
Wer ist ,Gießen'?
Antirepressionsgruppe K.O.B.R.A. übt scharfe Kritik am Konzept
,Sicheres Gießen'

Am vor wenigen Tagen öffentlich vorgestellten Programm ,Sicheres Gießen' aus
Stadtverwaltung und Polizeistrukturen in Mittelhessen haben politische
AktivistInnen scharfe Kritik geübt. Die vorgeschlagenen Maßnahmen bedeuten
eine weitere autoritäre Zuspitzung in der Stadt. Schon die letzten Monate hätten
aber gezeigt, dass ,Überwachen und Strafen' (frei nach der Foucaultschen Kritik
solcher Politik) vor allem der Obrigkeit und dem Ziel maximaler Profitorientierung
in der Innenstadt diene, während viele Bevölkerungsgruppen schlicht verdrängt
würden.
„Wenn Polizei und Stadtverwaltung hier vom Wohlbefinden aller Bürger
schwafeln, müssen sie sich die schlichte Frage gefallen lassen: Wer ist Gießen?“,
heißt es aus der Antirepressionsgruppe K.O.B.R.A., in der sich vor allem
politische AktivistInnen aus dem Umfeld der Projektwerkstatt in Saasen
engagieren. „Viele Nichtdeutsche, alle Obdachlosen und KonsumentInnen
illegaler Drogen werden wohl kaum sicherer leben oder sich mehr wohlfühlen,
wenn die Polizei mit noch mehr Uniformierten die unerwünschten Teile der
Bevölkerung aus der Innenstadt drängt.“
Das neue Programm sei keine Antwort auf bestehende gesellschaftliche
Probleme. „Ladendiebstahl nimmt ab, wenn alle Menschen am gesellschaftlichen
Reichtum teilhaben könnten. Beschaffungskriminalität wird geringer, wenn nicht
nur Kaffee, Alkohol und Nikotin legal sind. Kriminelle Karriere können
unterbrochen werden, wenn auf Strafe als alles verschlimmerndes
Reaktionsmuster eines autoritären Staates verzichtet wird“, formuliert K.O.B.R.A.
die eigenen Forderungen. Abschließend weist die Gruppe, deren Kürzel für
,Koordination und Beratung für Repressionsschutz und Antirepression' steht, auf
einen Lücke im Konzept von Polizei und Stadt hin: „Die größte gewalttätige
Gruppe in der Gesellschaft ist im Konzept gar nicht bedacht worden – es ist die
Polizei selbst!“ Vor wenigen Wochen war dazu die dritte Dokumentation zu
Polizeigewalt und Repressionswillkür erschienen (Download über
www.polizeidoku-giessen.de.vu).
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Hinweis:
Diese Presseinfo ist keine Stellung-
nahme „der“ Gruppe K.O.B.R.A.,
denn diese Gruppe gibt es nicht. Viel-
mehr ist es eine Anlaufstellen, in der
Menschen mit ihren Ideen aktiv
werden können. Ziel ist, Informa-
tionen über Repressionsmethoden
und emanzipatorische Alternativen zu
veröffentlichen und Menschen zu hel-
fen, sich gegen die Übergriffe von Po-
lizei und Justiz zu wehren.
Alle Stellungnahmen unter dem
Namen K.O.B.R.A. erfolgen anonym.
Das von den Nazis gegen jüdische
Rechtsanwälte gerichtete
Rechtsberatungsgesetz gilt bis heute
und stellt Rechtsberatung durch
Personen, die der Staat dazu nicht
legitimiert hat, unter Strafe.
AktivistInnen bei K.O.B.R.A.
missachten dieses Gesetz bewusst
und fordern den Staat auf, tätig zu
werden, damit ein Gerichtsprozess
dieses Gesetz demaskieren kann.

Gegen autoritäre Politik,
Strafe und Kontrolle!
Für Autonomie und Koope-
ration!
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